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Editorial

Unter dem Begriff Corana-Krise 
wird vielfach der diesjährige Dis-
kurs zur COVID-19-Pandemie 
zusammengefasst. Was diesen 
Krisenbegriff angeht, ist durch 
seine Verknüpfung mit Fragen 
der Medizin und der Gesundheit 
zugleich ein Bezug auf seine ety-
mologische Herkunft gegeben. 
So wurde in der griechischen An-
tike das Substantiv krísis u.a. im 
medizinischen Zusammenhang 
im Sinne von Entscheidung oder 
Wendepunkt verwendet, der im 
Krankheitsverlauf über Tod oder 
Leben entscheidet. Der Krisen-
begriff wurde bis heute auch auf 
gesellschaftliche, wirtschaftliche 
und politische Phänomene über-
tragen, wie z.B. die Bezeichnun-
gen Ölkrise, Weltwirtschaftskrise, 
Banken- und Finanzkrise, Krise 
der Volksparteien, Krise der De-
mokratie, Krise des Sozialstaates, 
Flüchtlingskrise oder Klimakrise 
zeigen. Die bereits in der antiken 
Verwendung des Begriffs enthal-
tene Ambivalenz des Ausgangs 
von krísis, ist auch im zeitgenös-
sischen Diskurs enthalten. So 
kann gefragt werden, ob Krisen 
neben existenziellen Erschütte-
rungen auch mit Lernprozessen, 
mit Chancen für Verbesserungen 
verbunden sein können. Diese 
mögliche Ambivalenz wird in den 
Beiträgen zum Thema aufge-
griffen und kontrovers diskutiert 
(Christoph Butterwegge, Walther 
L. Bernecker, Désirée Behrendt, 
Ulrike Rader). Diskurse über Kri-
sen können auch begleitet sein 
von sogenannten Verschwörungs-
theorien (Martin d’Idler) und damit 
auch zusammenhängend, mit der 
Frage nach den Grenzen der Mei-
nungsfreiheit (Sofi Oksanen). Zu-
dem öffnen Walther L. Bernecker 
und Sofi Oksanen internationale 
Perspektiven durch ihren Blick auf 
Spanien bzw. Finnland. Inwieweit 
angesichts aktueller Krisen dem 
Demokratie-Lernen eine beson-
dere Bedeutung zukommt, kann 
mit Bezug auf den Beitrag von 
Gernod Röken in der Diskussion 
erörtert werden.
Materialien zur Praxis der schuli-
schen und außerschulischen politi-
schen Bildung sind in der Werkstatt 
zu finden.
Allen Autorinnen und Autoren sei 
für ihre Mitarbeit herzlich gedankt.
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